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internationale ßone in ®enf
9Cacfa ben neueften ^reffemelbungen ift
bet $lan Dttletè roiebet aufgegriffen
worben, roornad) auë ®enf eine tntet^
nationale 3one gefdjaffen roetben foll.

?as märe toaS für Stopft!
2)aë toäre überhaupt toaê für alt' jene,

bie matt nirgeubë mefjr fjaben totll. 2)ie

fämen bann alle nach ©enf, ber famofeu
Cité mondiale uub fönnten fid) ba in aller
9hüje umbringen. Ser Honig ber llntertoelt
Don Gbicago unb ber gefdjäftstüdjtige £rul
la»Üalla fänben tjier ein romantifdj geft?

djerteë (Sjrtl unb eê ift abjufefyett, bafj bie

Cité mondiale balb jur intereffattteften Stabt
ber 2BeIt toürbe.

ÏBaë auf ber Gtibe an lichtfdjcuem ©e=

ftrtbel herumläuft, bürfte fid) hier ein 9ten=

bej=toouê geben, unb man braudjte bloß ba=

für ju forgen, baf? feiner mefjr heraus»

fommt uub alle ©efängniffe ber 2öelt toür»

ben überflüffig. 3luë biefer SJIütenlefe bet

9Jîeitfd)fjeit fönnte bann Irofjft feinen

^bealftaat aufbauen, toobei i^rn ber begabte

îruïïa=Salfa ftdjerlidj gerne fjilfreidj au bie

§anb geh.cn toüvbc.
2>er éerbredjerfônig tum Ehtcagp bürfte

balb bie 'Stellung eines 5ßolij«miirifterä
errungen Ijaben, toomit toobl iu furjefter
3eit eiu ©rab oon 9htljc uub Crbuung
geiuätjrleiftet märe, ber es bem ein&ig

Ueberlebcnbcit oollauf geftatten toürbe, un=

gefährdet burdj bte ©fraßen p gehen. ÜDian

braudjte bann olofj nod) 31t toarten, bis
jener lleberlebeube baë .ßeitficfje ebenfalls
gefegnet bat, unb alle Qbeale toärett mit
einem ©djlage erfüllt.

2)ie bollfoiunteitc Moiuuutue fiätte fich im
prafttfcfien Grempcl realiftert; benn feie £0=

ten Ijaben alle gleiches 9ted;t uub gleiches
©ut. $ßas fjeute in 9tuß(aub burdj fiunoolte
Vorbereitung 31t maffeumorbenben §itn
gcrënôten iiüibfant angeftvebt mirb, baë -toäre

fjter umfaffenb unb eiuioaubfrei erreicht.
Unb nun fönnte mau bie 9Jîauern nie=

berretfjen uub bie Cité mondiale 3ttr SBeftdj

tiguttg freigeben. îaë toäre fefjr lefjrreidj.
3?e4>e§ ©djulmäörijen fönnte ftd) anfdjaultd)
nom Sßefen einer internationalen 3011e

überzeugen uttb jeber dretitt toürbe tootjl
firtben: Gcê gibt tntr eine internationale
3oue, uub bas ift 'ber griebfjof.

R. I. P.

*

BütUeu unb S3dcnerb(tr

^n 33ern hat fid) ein 3ürdjer afs ©djub»

mad)er niebergelaffen, ber ben Sernern im

öefjen bte ©chuhe befohlen toifl.

*

SBarum betoerfen ©ie ben erften Sieb»

baber mit faulen Slepfeln, toenn ©ie ifjm
nachher bod; rlatfcfjen?"

$a, er foll brum nodjmal heroovfom»

men, id) bin mit ben faulen 2fepfeln nocfj

nicfjt fertig!"

RUM CORUBA WÊÊÊ
'^^kskêêêèêêm' unübertroffen

£>frerfamêtaa, beim gfrtfeur

Btama eon So £annê Sîô'fjter

gritfdji auê greiberg gefjt jum grifeur.
2lm Ofterfamëtag. Dfterfamëtag gefjen biefe

Seute jum grifeur. 9JiännIein toie 2Boib=

lein. Soffen fidj auêrafieren. 9Jcännleitt toie

3BeiWetn. 3)enn mau trägt unnötigen Saar»

louché nicht gern in ben grüfjling fjinüber.

ilbgefefjen bon ben Dfterberlobungen.

griffcht hat ©lücf. Gr muß nur jtoanjig
9Jîinuten toarten. gritfdji fefct ficfj in ben

©effel. Unb fagt:

£aarfdjneiben!"
§aarfdjueiben?" fragt ber grifeur ber=

bufct. -
§aarfdjneibeit," anttoortet gritfdji. Unb

nimmt eine biefe ßtüftmcj-

3efjn 9fafierfüdjtige toarten.

3toanjtg Minuten fpäter ift ber §aar=

febnitt beenbet.

Atopfioafdjen", befieh.lt grrtfdji.
Aeopfioafdjen?"
Mopfroafchen."
9ldt)t$ebn 9fafierfüdjtige toarten.

3ct)n äRimtten fpäter ift audj bas oorüber.

liublidj," atmen bie jtoeiunbjroanjig
SBartenben auf.

gritfdji fagt:

Atopfmaffage."
Atopfmaffage?"
Mopfmaffage."
©tebemtubjtoanjig 9tanerfüchtige toarten.

3fe$ läßt fidj gritfdji rafieren.

Xas toäre gefdjafft," beenbet ber grei=
berger grifeur bie ^rojebur, ber uäctjfte

§ert, bitte!"

gritfdji bleibt fifcett. gritfdji prüft bie

©lätte ber «Çvaut. SBiffen ©ie," meint er

bann," ein ©efiajtêbampfbab fönnte mir

nicfjt fchaben."

3)reiunbbreißig SHafierfüdjtige toarten.

Unb jefjt machen ©ie mir noch fcfjnell

eine fräfttge ©efidjtëmaffage," jieht gritfdji
ben Hopf aus ber blauglafigen, toeißbamp«

fenben ®üte.
Gin Ruften geljt burdj bie bierjig 2Bar=

tenben, bie bereitê übereinanber fitzen.

Gntfchulöigen ber §err," fürdjtet ber grts
feur für feine ©aloncinridjtung, aber e§

tft bereitê fieben Uhr unb eê toollen audj
noch anbere Shtnben "

Qdj habe auch toarten müffen. Sieben

©ie nicht fooiel 2öne unb madjen ©ie fdjon."
SEBütenb jerfnetet ber grei'berger grifeur

gritfchiê fette 5ßifage.

günfunbfünjig ungebulbige greiberger
fdjimpfett Oor fidj hin.

®ê ift ^afb adjt Ufjr, alê bie ©eficfjtêmaf=

fage beenbet ift. 33iê auf bie ©traße hinauê

ftefjen eng gebrängt bie 9fafievfüdjtigen,

acht3ig an ber Scify.

Ta fagt gritfdji:
îas toar aber eine lauge ©i^ung." Uub

ftetjt auf. Segucft fidj im ©piegel. 9iidt
aufrieben. SSefinnt fiel), ©e^t fidj toieber.

9iodj eine 9Jktuicure."

9Jcitttoodj früh tft gritfdjiê S3eerbtgung.

2(IpbrucE

5Kiri, fjau idj Ijüt 9iacljt an fürcfjter»

lidje ïraum gha! SMr Ijâtë träumt, i hebi

nöt mefjr Qfomme als toie i br ©tüvfont

miffio agefj fja!"
*

erbittert
§änbler: Saufen Sic fdjöne ?tnfid)ten

bon biefer ©tabt?"

îourift: 9îeiu, id) benfe, idj habe oon

biefer ©tabt meine eigene ilnfidjt."
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Internationale Zone in Genf
Nach den neuesten Pressemeldungen ist

der Plan Olllels wieder aufgegriffen
worden, wornach aus Gens eine

internationale Jone geschassen werden soll.

Tas wäre was für Trotzki!
Das Wäre überchaupt was für all' jene,

die man nirgends mehr haben will. Die
kämen dann alle nach Genf, der famosen

cité mondiale uud könnten sich da in aller
Ruhe umbringen. Der König der Unterwelt

von Chicago und der geschäftstüchtige Trul-
la-Lalla fänden hier ein rvmantifch
gesichertes Exil uud es ist abzufeheu, daß die

Litè mondiale bald zur interessantesten Stadt
der Welt würde.

Was auf der Erde an lichtscheuem

Gesindel herumläuft, dürste sich hier ein
Rendez-vous geben, und man brauchte bloß

dafür zu sorgen, daß keiner mehr herauskommt

uud alle Gefängnisse der Welt würden

überflüssig. Aus dieser Blutenlese der

Menschheit könnte dann Trotzki seinen

Jdealstaat aufbauen, wvbei ihm der begabte

Trulla-Lalla sicherlich gerne hilfreich an die

Hand gehen würde.
Der Verbrecherkönig von Chicago dürfte

bald die Stellung eines Polizeiminifters
errnngeu haben, womit Wohl in kürzester

Zeit ein Grad vvn Ruhe und Ordnung
gewährleistet wäre, der es dem einzig
Ueberlebenden vvllauf gestatten würde,
ungefährdet durch die Straßen zu gehen. Man
brauchte dann bloß noch zu warten, bis

jener lieberlebende das Zeitliche ebenfalls
gesegnet hat, und alle Ideale wären mit
einem Schlage erfüllt.

Tie vollkommene Kommune hätte sich im
praktischen Exempel realisiert; denn die To
ten haben alle gleiches Recht uud gleiches
Gut. Was heute iu Rußland durch sinnvolle
Vorbereitung zu massenmordenden Huu
gersnöten mühsam angestrebt wird, das wäre
hier umfassend nnd einwandfrei erreicht.

Und nun könnte man die Mauern
niederreißen uud die Litè mondiale zur Besieh

tiguug freigeben. Das wäre sehr lehrreich.
.n'd.s Ichulmädcheu könnte sich anschaulich
vom Wesen einer internationalen Zone
überzeugen und jeder Cretin würde Wohl
finden: Es gibt uur eine internationale
Zone, und das ist der Friedhof.

k. I.

Zürileu und Bärnerbär

In Bern hat sich ein Zürcher als Schuhmacher

niedergelassen, der den Bernern im
Gehen die Schuhe besohlen will.

Im Theater
Warum bewerfen Sie den ersten

Liebhaber mit faulen Aepfeln, wenn Sie ihm
nachher doch klakschen?"

Ja, er soll drum uochmal hervorkommen,

ich bin mit den faulen Aepfeln noch

nicht fertig!"

Utiûdeàffen

Ostersamstag beim Friseur
Drama von Jo Hanns Rößler

Fritfchi aus Freiberg geht zum Friseur.

Am Ostersamstag. Ostersamstag gehen viele

Leute zum Frifeur. Männlein wie Weiblein.

Lassen sich ansrafieren. Männlein wie

Weiblein. Denn man trägt unnötigen
Haarwuchs nicht gern in den Frühling hinüber.

Abgesehen von den Osterverlobuugen.

Fritfchi Hot Glück. Er muß nur zwanzig

Minuten warten. Fritfchi fetzt sich in den

Sessel. Und sagt:

Haarschneiden!"
Haarschneiden?" fragt der Friseur

verdutzt. -
Haarschneiden," antwortet Fritfchi. Und

nimmt eine dicke Zeitung.
Zehn Rasiersüchtige warten.

Zwanzig Minuten später ist der

Haarschnitt beendet.

Kopfwäschen", befiehlt Fritfchi.
Kopfwaschen?"
Kopfwaschen."
Achtzehn Rasiersüchtige warten.

,->ehn Minuten später ist auch das vorüber.

Endlich," atmen die zweiundzwauzig

Wartenden auf.

Fritfchi sagt:

Kopfmassage."
Kopfmassage?"
Kopfmassage."
Siebennndzwanzig Rasiersüchtige warten.

Jetzt läßt sich Fritfchi rasieren.

Tas wäre geschafft," beendet der Frei-
berger Friseur die Prozedur, der nächste

Herr, bitte!"
Fritschi bleibt fitzen. Fritfchi Prüft die

Glätte der Haut. Wissen Sie," meint er

dann," ein Gesichtsdampfbad könnte mir

nicht schaden."

Dreiunddreißig Rasiersüchtige warreu.

Und jetzt machen Sie mir noch schnell

eine kräftige Gesichtsmassage," zieht Fritschi
den Kopf aus der blauglasigen, weißdampfenden

Düte.

Ein Husten geht durch die vierzig
Wartenden, die bereits übereinander sitzen.

Entschuldigen der Herr," fürchtet der Friseur

für seine Salvneinrichtuug, aber es

ist bereits sieben Uhr und es wollen auch

noch andere Kunden "

Ich habe auch warten müssen. Reden

Sie nicht soviel Töne und machen Sie schvn."

Wütend zerknetet der Freiberger Friseur
Fritschis fette Visage.

Fünfuudfünzig ungeduldige Freiberger
schimpfen vor sich hin.

Es ist halb acht Uhr, als die Gesichtsmassage

beendet ist. Bis auf die Straße hinaus

stehen eng gedrängt die Rasiersüchtigen,

achtzig au der Zahl.
Ta sagt Fritschi:

Tas war aber eiue lauge Sitzung." Und

steht auf. Beguckt sich im Spiegel. Nickt

zufrieden. Besinnt sich. Setzt sich wieder.

Noch eiue Mauicure."

Mittwoch früh ist Fritschis Beerdigung.

Alpdruck

Bitti, han ich hüt Nacht an fürchterliche

Traum gha! Mir häts träumt, i heb!

uöt mehr Jkomme als wie i dr Stürkom

missio ageh ha!"

Erbittert
Händler: Kaufen Sic schöue Ausichtcu

von dieser Stadt?"
Tourist: Neiu, ich danke, ich habe von

dieser Stadt meine eigene Anficht."
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